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Bestehen bei der relativ gut erforschten Arachnidenordnung derWebspinnen 
Lücken in der Kenntnis über Verbreitung und Gefährdungsgrad, so trifft 
dies in stärkerem Maße für Pseudoskorpione (auch Trugskorpione oder 
Afterskorpione) zu. Nur in seltenen Fällen wurde diese Gruppe in freiland­
ökologische Untersuchungen einbezogen. Dies ist wohl durch den meist 
geringen Materialanfall und nicht zuletzt durch die geringe Anzahl möglicher 
Bearbeiter begründet. Dies findet auch in der spärlichen Literatur seinen 
Niederschlag. So sind z.B. in den Bibliographien der neuen Bundesländer 
von BLiSS & SACHER (1989,1992) lediglich 28 Titel faunistischer Pseudo­
skorpionliteratur erwähnt. In den letzten Jahren ist ein Überblick zur Pseudo­
skorpionfauna Deutschlands erarbeitet worden (PLATEN et al. 1995). 
Dadurch erscheint eine Zusammenfassung und Bewertung des bisherigen 
Wissens sinnvoll, um damit auch diese Ordnung erstmals in naturschutz­
relevante Vorhaben einbeziehen zu können. 

Datengrundlage 
In Deutschland sind bislang 45 Pseudoskorpionarten nachgewiesen 
(PLATEN et al. 1995); einige weitere sind zu erwarten. Näher untersucht 
sind insbesondere die Südhälfte der ehemaligen DDR (z.B. DROGLA 
1992, DROGLA& LlPPOLD 1994), das Rhein-Main-Gebiet(v. HELVERSEN 
1966) und Baden-Württemberg (SCHAWALLER 1990). Insgesamt liegen 
immerhin mehrere Tausend Aufsammlungen allein aus den letzten zwei 
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Jahrzehnten vor. Trotzdem reicht unser Kenntnisstand für präzise Angaben 
zu Gefährdungsursachen meist noch nicht aus, so daß diese Rote Liste 
vorläufigen Charakter hat. Es gingen nur Arten ein, die taxonomisch weitest­
gehend abgeklärt sind, eindeutig und dauerhaft zur deutschen Fauna 
gehören und aufgrund der Nachweissituation bewertbar sind. Die Nomen­
klatur richtet sich nach HARVEY (1990) bzw. PLATEN et al. (1995). 

Gefährdete Arten 
Definition der Gefährdungskategorien ("K") s. Seite 1-3 dieses Heftes. 

K Art AUTOR 
R Anthrenochemes stel/ae LOHMANDER, 1939 
R ehemes beieri HARVEY, 1990 
R ehemes nigrimanus (ELLINGSEN, 1897) 
R ehemes vicinus (BEIER, 1932) 
R Chthonius (Chthonius) diophthalmus DADAY, 1888 
R Chthonius (Chthonius) orthodactylus (LEACH, 1817) 
R Chthonius (Chthonius) tenuis L. KOCH, 1873 
R Chthonius (Ephippiochthonius) BEIER, 1931 

austriacus 
R Dendrochemes cymeus (L. KOCH, 1873) 
0 Lasiochemes pilosus (ELLINGSEN, 1910) 
3 Microbisium brevifemoratum (ELLINGSEN, 1903) 
R Microbisium suecicum LOHMANDER, 1945 
R Mundochthonius styriacus BEIER, 1971 
R Neobisium crassifemoratum (BEI ER, 1928) 
R Pselaphochemes dubius (0. P.-CAMBRIDGE, 1892) 
R Roncus "Iubricus" L. KOCH, 1873 
2 Syarinus strandi (ELLINGSEN, 1901) 

In den Kategorien 0, 2 und 3 ist je eine Art und in der Kategorie R sind 14 
Arten aufgeführt. Damit sind knapp 40 % der aus Deutschland bekannten 
Arten eingestuft. 

Hinsichtlich Gefährdungsursachen und Hilfsmaßnahmen wird auf allge­
meine Erkenntnisse des Biotop- und Artenschutzes hingewiesen. 
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Arachnol. Mitt. 11: 1-4 Basel, August 1996 

Vorbemerkungen zu den Roten Listen der Spinnentiere 
Deutschlands (Arachnida: Araneae, Opiliones, Pseudo­
scorpiones) 

Vorbemerkung: Die Roten Listen der drei Spinnentierordnungen in 
diesem Heft erscheinen mit Erlaubnis des Bundesamtes für Natur­
schutz (BFN), Bonn. 

GEFÄHRDUNGSKATEGORIEN (K) FÜR ALLE DREI TIERGRUPPEN 
NACH DEN VORGABEN DES BFN 

o Ausgestorben oder verschollen: 
In Deutschland ausgestorbene, ausgerottete oder verschollene einheimi­
sche und eingebürgerte Arten. Ihnen muß bei Wiederauftreten in der Regel 
besonderer Schutz gewährt werden. Noch vor etwa 100 Jahren*l in der 
Bundesrepublik Deutschland lebende, in der Zwischenzeit (zum Teil 
weltweit) mit Sicherheit oder großer Wahrscheinlichkeit erloschene Arten. 
*) Die Zeitspanne wurde bei den Spinnentieren auf 25 Jahre reduziert, da 

die Dokumentation ihrer Bestandssituation nicht lückenlos 100 Jahre 
zu rückreicht. 

Bestandssituation: 
- Arten, deren Populationen nachweisbar ausgestorben sind bzw. ausge­

rottet wurden, oder 
- "verschollene Arten", das heißt solche, deren Vorkommen früher belegt 

worden ist, die jedoch seit längerer Zeit (mindestens seit 10 Jahren) trotz 
Suche nicht mehr nachgewiesen wurden und bei denen daher der 
begründete Verdacht besteht, daß ihre Populationen erloschen sind. 

1 Vom Aussterben bedroht: 
In Deutschland von der Ausrottung oder vom Aussterben bedrohte ein­
heimische und eingebürgerte Arten. Für sie sind Schutzmaßnahmen in der 
Regel dringend notwendig. Das Überleben dieser Arten in Deutschland ist 
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unwahrscheinlich, wenn die verursachenden Faktoren weiterhin einwirken 
oder bestandserhaltende Schutz- und Hilfsmaßnahmen nicht unternommen 
werden beziehungsweise wegfallen. 

Bestandssituation : 
- Arten, die in Deutschland nur in Einzelvorkommen oder wenigen iso­

lierten, kleinen bis sehr kleinen Populationen auftreten (sogenannte 
seltene Arten), deren Bestände aufgrund gegebener oder absehbarer 
Eingriffe aktuell bedroht sind, und die weiteren Risikofaktoren**) unter­
liegen. 

- Arten, deren Bestände in Deutschland durch lange anhaltenden starken 
Rückgang auf eine bedrohliche bis kritische Größe zusammenge­
schmolzen sind. 

- Arten, deren Rückgangsgeschwindigkeit im größten Teil ihres Areals in 
Deutschland extrem hoch ist und die in vielen Landesteilen selten 
geworden oder verschwunden sind. 

Die Erfüllung eines dieser Kriterien reicht zur Einordnung in die Kategorie 1 
aus. 

2 Stark gefährdet: 
Im nahezu gesamten Verbreitungsgebiet in Deutschland gefährdete ein­
heimische oder eingebürgerte Arten. Wenn die gefährdungsverursachenden 
Faktoren weiterhin einwirken oder bestandserhaltende Schutz- und Hilfs­
maßnahmen nicht unternommen werden beziehungsweise wegfallen, ist 
damit zu rechnen, daß die Arten innerhalb der nächsten zehn Jahre vom 
Aussterben bedroht sein werden. 

Bestandssituation: 
- Arten mit national kleinen Beständen, die aufgrund gegebener oder 

absehbarer Eingriffe aktuell bedrohtsind, und die weiteren Risikofaktoren**) 
unterliegen. 

- Arten, deren Bestände im nahezu gesamten Verbreitungsgebiet in 
Deutschland signifikant zurückgehen und die in vielen Landesteilen 
selten geworden oder verschwunden sind. 

Die Erfüllung eines der Kriterien reicht zur Einordnung in die Kategorie 2 
aus. 
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3 Gefährdet: 
In großen Teilen des Verbreitungsgebietes in Deutschland gefährdete 
einheimische und eingebürgerte Arten. Wenn die gefährdungsverur­
sachenden Faktoren weiterhin einwirken oder bestandserhaltende Schutz­
und Hilfsmaßnahmen nicht unternommen werden beziehungsweise weg­
fallen, ist damit zu rechnen, daß die Arten innerhalb der nächsten zehn 
Jahre stark gefährdet sein werden. 

Bestandssituation : 
- Arten mit regional kleinen oder sehr kleinen Beständen, die aufgrund 

gegebener oder absehbarer Eingriffe aktuell bedrohtsind, und die weiter­
hin Risikofaktoren**)* unterliegen. 

- Arten, deren Bestände regional beziehungsweise vielerorts lokal zurück­
gehen und die selten geworden oder lokal verschwunden sind. 

Die Erfüllung eines der Kriterien reicht zur Einordnung in die Kategorie 3 
aus. 

R Arten mit geographischer Restriktion: 
Einheimische und eingebürgerte Arten, die in Deutschland nur wenige 
(maximal fünf) und kleine Vorkommen besitzen, und Arten, die in kleinen 
Populationen am Rande ihres Areals leben, sofern sie nicht bereits wegen 
ihrer aktuellen Gefährdung zu den Kategorien 1 bis 3 gezählt werden. Auch 
wenn eine aktuelle Gefährdung heute nicht besteht, können solche Arten 
wegen ihrer großen Seltenheit durch unvorhergesehene lokale Eingriffe 
schlagartig ausgerottet werden. 

U Arten, deren Gefährdungsstatus unsicher ist: 
Einheimische und eingebürgerte Arten, die in Deutschland nur selten 
gefunden wurden und deren Biologie derzeit noch unbekannt ist. Zu dieser 
Kategorie können auch Arten zählen, deren Vorkommen für Deutschland 
erst kürzlich belegt wurde, und solche, die lediglich in einer der regionalen 
Roten Listen mit einer hohen (0 oder R) Gefährdungskategorie belegt 
worden sind und über deren Verbreitung im gesamten Gebiet von Deutsch­
land bisher nichts bekannt ist. 
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**) Zu den Risikofaktoren werden gerechnet: 
- enge ökologische Bindung an besonders gefährdete Habitate 
- geringe Fähigkeit, sekundär auf nicht gefährdete Habitate auszuweichen 
- große Attraktivität, geringe Fortpflanzungsrate sowie eine erst in höherem 

Lebensalter einsetzende Fortpflanzung 
- fehlende, ungenügende oder nicht mögliche Sicherung in Naturschutz­

gebieten oder flächenhaften Naturdenkmalen. 
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